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Hans Eppens Geboren 1905 in Basel. Nach einer
3-jährigen Entwerferlehre für Seiden-
band besuchte er als Tagesschüler die
Gewerbeschule Basel (Albr. Mayer).
1927/28 Aufenthalt in Paris (Académie
Ranson, R. Bissière). Ausgedehnte
Reisen nach Italien, Holland, Deutsch-
land, Südfrankreich, England, USA
und Mexico erweiterten des Basler
Malers Horizont. Neben anderen (Bas-
1er) Stipendien erhielt er 1940 und 41
Bundesstipendien der Eidgenossen-
schaft.
1924 stellte Hans Eppens erstmals in
der Basler Kunsthalle (Weihnachts-
ausstellung) aus. 1928 im Salon d'Au-
tomne in Paris, später mehrmals im
Zürcher Kunsthaus, an Salons oder
«Nationalen» in Genf und Bern. Weite-
re Ausstellungen in Neuenburg, Solo-
thurn, Bern und Basel, Weil am Rhein.
Seit 1924 fast ständig Aussteller in
der Kunsthalle Basel an der Weih-
nachtssausstellung, eigener Saal
1936, 1946 und 1957. Viele eigene
kleinere und grössere Ausstellungen
in Galerien. Ruhen bei vielen Men-
sehen mindestens zwei Seelen in der
Brust, so trägt Eppens den Kampf zwi-

D/'e ßas/er «K/agemai/er»

sehen dem Streben nach geistiger
Vertiefung und nach Entfaltung im Be-
reich des sinnlich Sichtbaren, Blühen-
den der Schöpfung und des menschli-
chen Lebens bis in seine Malerei hin-
ein. Aber nicht nur wechseln introver-
tierte «dunkle Perioden» mit «hellen»,
sondern oftmals, in immer wieder
neuem Suchen nach Selbstverwirkli-
chung, die Maltechnik: der Maler
möchte vorerst möglichst alle Techni-
ken beherrschen, aus allen diesen vie-
len Möglichkeiten zu einer neuen Syn-
these gelangen. Seine grosse Vereh-
rung gilt der italienischen Hochklassik,
dem holländischen Barock und dem
schwerblütigen deutschen Idealismus
des späten 19. Jahrhunderts.

Trotzdem arbeitet der Maler Eppens,
namentlich in Figurenkompositionen
und im Stilleben neuestens auf einen
herben, oft «visionären» Realismus hin.
Das «Ewig-Menschliche» wird dabei
sein Hauptanliegen bleiben.
Sein umfangreichstes Werk, der fünf-
teilige Jesaja-König-David-Altarzyklus
kann im Vorraum der Johanneskirche
in Basel besichtigt werden.
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